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gur bringenben Slotbwenbigfeit, 3Jlunition«fiften gu

benfclben angufcbaffen, um ble »orbanbene SJlunition

im ©mftfaH orbentlid) tran«portiren gu fönnen. ©«

fotl baber im näcbften 3abr mit ber Sefcbaffung

folcber 3Jlunition«tiften begonnen werben, beren ©in»

ricbtung übrigen« gang einfach fein wirb.
2. Umänberung ber Süd)fenmaa)er=SBerfgeug«»

unb Sorratb«ffften. — ©eit ber Surcbfübrung ber

Umänberung ber ©ewebre in $fntcrlaber bebütfen

bie »orbanbenen Sücbfenmacber=3Berfgeug«= unb Sor»

ratb«fiften in ben Sarf« einer grünblia)en Sle»ifton

unb Umänberung, um ber neuen Sewaffnung gu

entfprecben. Sie ©efammtfoften biefer Steoifion ftnb

auf ungefähr 4000 gr. »eranfcblagt, unb im 3ab>
1870 fotl bie Hälfte umgeänbert werben.

3. gür bie Umänberung glatter Softtton«gcfcbü&e

in gegogene fotlen im 3«br 1870 circa ber 4te Sbeil
be« ©efammtfrebitc« »on 340,000, bie auf 4 Sab«
gu »ertbetlen ftnb, alfo bl« 1873, gr. 90,000 circa

»erwenbet werben.

4. gür Serfucbe mit ©efcbüfcen unb SJlunition

würben nad) Rattern Kampfe gr. 6000 befanntlicb

beibehalten.
5. gür bie Srämirung für einen »erbefferten 3cits

günber unb Somabme »on erferberlicben ©ebiegoer»

fuebett ftnb in Uebereinftimmung mit frühem Sun»

beßbefeblüffen gr. 17,000 in 3tu«ftcbt genommen.

6. gür Slnfcbaffung »on SJlobeflen unb 3nftru»
menten würben 1000 gr. bewilligt.

Sil« Sleuanfcbaffungen im fanitarifdjen SJla»

terial ftnb für ba« 3"br 1870 folgenbe in Sin«*

ficht genommen:
1. Slnfcbaffung »on 21 Slefftrtenfarten gu gr. 154;

gufammen gr. 3234.
2. gür Sorricbtungen gum Sran«port febwer Ser»

Wunbeter in ©üterwaggon« auf ©ifenbabnen, be»

ftebenb in Sragbalfen auf Slattfebern für 12 »ier*

räbrige SSaggon« gr. 1440.
3. Slnfrbaffuttg »on 500 Stfirf Scintücber gr. 3000.

Ser ©tanb ber 3Baffer»erforgung«angclegenbeit

für bie SJltlitäranftalten in Sbun ift folgenber:
Slm 21. Seg. 1868 würbe gu biefem Sroccf ein

Krebit »on gr. 68,000 erteilt unb unter bie auger*

orbentlicben 3lu«gaben im Subget für 1869 attfge*

nommen. Sorau«ficbtlid) werbe im 8aufe be« Slea)*

nung«jabre« »on biefem Krebit fein ©ebraua) ge*

macht werben, ba bie 8eitung«atbeiten erft »or Kur»

gern begonnen haben. Si« ©nbe 3"ni 1870 bin»

gegen mug bie SBafferöerforgung bergcfteUt fein,
wegbalb ber im 3abr 1869 unbenufct bleibenbe

Krebit auf ba« 3"6r 1870 übertragen wirb.
$>iemit fcbliegen wir bie furge Ueberfidjt ber mili*

tarifeben Serbanblungen in ber legten orbentlicben

Segember*@effton ber eibg. Stätbe.

Sine ftrategiftlje ©tubie über 35almatien, SRonte*

neuro, Sosnien unb bie ^ergegorotna »on

©buarb Stüffer. SJlit einer Karte be« 3ns
furreftfcn«=©a)auplafce«. Srag. 1870. £. ®«rl
3. ©atow.

3n bem gegenwärtigen Slugenblicf, wo bie friege»

rifchen ©reigniffe an ber äugerften ©pifce Satma»

tien« bie Slufmerffamfeft ©uropa'« erregt haben, er*

lauben wir un«, bie ®eneralftab«offt}icre, weldje ftd)

für jenen Kampf intereffiren, auf bie »orliegenbe

fletne Srofcbüre aufmerffam ju machen, ©ebott ber

Slame be« £rn. Serfaffer«, beffen größere Slrbtit
„Sie Strategen unb bie Strategie ber neueften 3ef'"
wir in bem lefeten 3«brgang ber Scbro. SJlilitär»

3eitung ausführlich befproeben haben, bürgt un« für
eine beacbtenSwertbe Slrbeit. — Sen gegenwärtigen

Kampf febretbt ber £r. Serfaffer in Ucbereinftfm*

mung mit unferer Stnfidjt ben geblern be« SOBfener

Kabinet« gu. Serfelbe fagt: »3n folcber SBeife rächt

ftch abermal« bie »ieljäbrfge, ebenfo unglüdlicbe al«

ungefebiefte orientalifd)e Solitif be« SBfener Kabinet«,
bie allein bie Scbulb trägt, bag So«nien unb bfe

Hergegowina, obwohl fie fcbon »on Srinj ©ugen »on

Saoopen für ba« -£>au« £ab«burg erobert worben

waren, nicht integrirenbe Seftanbtbeile be« öftreiebi»

fchen Kaiferftaate« würben, fonbern bei btx Sürfei
»«blieben. Sie Sürfei wirb faum im Stanbe fein,

biegmal Deftreicb beffen alte 8feb: unb grcttnbfcbaft

gu »ergeltcn unb »oUenb« gar nicht ba« groge 3u=
tereffe gu erfefcen, ba« gegenwärtig für Deftreia) baran

läge, So«nien unb bie Herjegowitta gu beftijen. Sie
Schrift meint bann ferner, eine weife SoHtif ber

öftreicbifcben Stegierttng würbe bafür, bag fte ben

SJlontenegrinern „ohne SJlübe" ben türfifeben £a»
fen Spijja an ber albaneftfdjen Küfte »erfebafft unb
fta) fonft freunblid) gu ben Söhnen ber febwargen

Serge gefteflt hätte, erreicht haben, bag SJlontenegro

ihr ba« gefäbrlicbfte ©tücf be« montenegrinifeben

Hinterlanbe« »on ©attaro abgetreten hätte, ©pigga

hätte bie SJlontenegriner überbieg auf anbere ©e»

bauten gebracht, unb ihnen ihren „golbenen Sraum",
»om einfügen öeftfc Sattaro'«, ba« fte faftifa) fcbon

faft befeffen haben, au« bem ©inne gcfcblagen. 3"s
bem hätte bie Slbtretung be« türfifeben ©pijga bem

öftreicbifcben Serritorium feine 3abnfd)mergen »er»

urfad)t. Slber nein, ba mttgte »on Sffilen au« in
Konftantinopel ftet« babin gewirft werben, bag bie

Sforte ©pigga ja nicht an SJlontenegro abtrete. SJlon»

tenegro braucht aber einen Hafen, ober will fierben;
mit einem Hafen wfrb e« ber ©ioilifation gugäng»

lieb, ohne benfelben ift e« auf ewigen Krieg mit feinen

Slacbbam angewiefen. SBir begreifen gwar gang gut,
bag Deftreicb ber rufftfeben Solitif im Drteut ent»

gegentreten mug; bocb fcheint un« bie Siebe be« apo»

ftolifeben Kaifer« für ben ©rogtürfen gegenüber feinen

cbriftlidjen Untertbanen bocb etwa« gu weit gu geben.

— Sortbeilbafter, al« bie unhaltbaren 3"ftänbe be«

türfifeben Steicbe« gu ftüfeen, bürfte e« für Deftreicb

fein, burcb eine fluge Solitif fm Dften ba« wieber

gu gewinnen, toaö e« in ben legten 3at)ren in 3*a=
lien »erloren bat; eine folebe Solitif würbe in Un*

gam mit Segeifierung aufgenommen unb bie ebrift»

lieben Untertbanen be« ©ttltan«, welche jefet ihre
Stüfce in Sluglanb fliehen, würben ficb mit greuben

Deftreicb anfcbliegen. — Sie SarfteUung ber topo»

grapbifcben Serbältniffe ber bebanbelten Sänber, fo»

wie bie ftrategifeben Semerfungen, welche eingeflocb*

ten werben, febeinen richtig. 3m Uebrigen »erweifen

wir auf bie Srofcbüre felbft unb fcbliegen mit ben

zur dringenden Nothwendigkeit, Munitionskisten zu

denselben anzuschaffen, um die vorhandene Munition
tm Ernstfall ordentlich transportiren zu können. ES

soll daher im nächsten Jahr mit der Beschaffung

solcher MuuitionSkisten begonnen werde», deren

Einrichtung übrigens ganz cinfach sein wird.
2. Umänderung der Büchsenmacher-WcrkzeugS-

und Vorrathsktsten. — Seit der Durchführung der

Umänderung der Gewehre in Hinterlader bedürfen

die vorhandenen Büchsenmacher-Werkzeugs- und

Vorrathskisten in den ParkS einer gründlichen Revision

und Umänderung, um der neuen Bewaffnung zu

entsprechen. Die Gesammtkosten dieser Revision sind

auf ungefähr 4000 Fr. veranschlagt, und im Jahr
1870 soll die Hälfte umgeändert werdcn.

3. Für die Umänderung glatter Positionsgeschütze

in gezogene sollcn im Jahr 1870 circa dcr 4te Theil
deS Gesammtkreditcs von 340,000, die auf 4 Jahre

zu vertheilen sind, also bis 1873, Fr. 90.000 circa

verwendet werden.

4. Für Versuche mit Geschützen und Munition
wurden nach hartem Kampfe Fr. 6000 bekanntlich

beibehalten.
5. Für die Prämirung für einen verbesserten

Zeitzünder und Vornahme von erferderlichen Schicßver-

suchen sind in Uebereinstimmung mit frühern Bun-
deöbeschlüssen Fr. 17,000 in Aussicht genommen.

6. Für Anschaffung von Modellen und Instrumenten

wurden 1000 Fr. bewilligt.
Als Neuanschaffungen im sanitarischen

Material sind für daö Jahr 1870 folgende in Aussicht

gcnommen:
1. Anschaffung von 21 Blcssirtenkarcen zu Fr. 151;

zusammen Fr. 3234.
2. Für Vorrichtung?», zum Transport schwer

Verwundeter in GüterwaggonS auf Eisenbahnen,
bestehend in Tragbalken aus Blattfedern für 12

vierrädrige Waggons Fr. 1440.
3. Anschaffung von 50« Stück Leintücher Fr. 3000.

Der Stand der Wasserversorgungsangelegenheit

für die Mllitâranstalten in Thun ist folgender:
Am 21. Dez. 1868 wurde zu diesem Zweck ein

Kredit von Fr. 68,000 ertheilt und unter die

außerordentlichen Ausgaben im Budget für 1869

aufgenommen. Voraussichtlich wcrde im Laufe des

Rechnungsjahres von diesem Krcdit kein Gcbrauch
gemacht werden, da die Leitungsalbeiten erst vor Kurzem

begonnen haben. Bis Ende Juni 1870

hingegen muß die Wasserversorgung hergestellt sein,

weßhalb der im Jahr 1869 unbenutzt bleibende

Kredit auf das Jahr 1870 übertragen wird.
Hiemit schließen wir die kurze Uebersicht dcr

militärischen Verhandlungen in der letzten ordentlichen

Dezember-Session der eidg. Räthe.

Eine strategische Studie über Dalmatien, Monte¬

negro, Bosnien und die Herzegowina von

Eduard Rüffer. Mit einer Karte des Jn-
surrektionS-Schauplatzes. Prag. 1870. H. Carl

I. Gatow.
Jn dem gegenwärtigen Augenblick, wo die kriegerischen

Ereignisse an der äußersten Spitze Dalma-
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tienS die Aufmerksamkeit Europa'S erregt haben,

erlauben wir unS, die Generalstabsofsizicre, welche sich

für jcncn Kampf interessircn, auf die vorliegende
kleine Broschüre aufmerksam zu machen. Schon der

Name des Hrn. Verfassers, dessen größere Arbeit

„Die Stratcgen und die Strategie dcr neuesten Zcit"
wir in dem letzten Jahrgang der Schw. Militär-
Zeitung ausführlich besprochen haben, bürgt uns für
eine beachtenöwerthe Arbeit. — Den gegenwärtigen

Kampf schreibt der Hr. Verfasser in Ucbercinstim-

mung mit unserer Ansicht den Fehlern deö Wiener
Kabinets zu. Derselbe sagt: .In folchcr Wcisc rächt

sich abcrmalS die vieljährige, ebenso unglückliche als

ungeschickte orientalische Politik des Wiener Kabinets,
die allein die Schuld trägt, daß Bosnien und die

Herzegowina, obwohl sie schon von Prinz Eugen von

Savoyen für das HauS Habsburg erobert worden

waren, nicht integrirende Bestandtheile des östreichischen

Kaiserstaatcs wurden, sondern bei der Türkei
verblieben. Die Türkei wird kaum im Stande sein,

dießmal Oestreich dessen alte Liebe und Freundschaft

zu vergelten und vollends gar ntcht daS große

Interesse zu ersetzen, daS gegenwärtig für Oestreich daran

läge, Bosnien und die Herzegowina zu besitzen. Die

Schrift meint dann ferner, eine weise Politik der

östreichischen Regierung würde dafür, daß sie den

Montenegrinern „ohne Mühe" dcn türkischen Hafen

Spizza an der albanesischcn Küste verschafft und
sich sonst freundlich zu den Söhnen der schwarzen

Bcrge gestellt hätte, erreicht haben, daß Montenegro
ihr daS gefährlichste Stück des montenegrinischen

Hinterlandes von Cattare abgetreten hätte. Sptzza
hätte die Montenegriner überdicß auf andcre

Gedanken gebracht, und ihnen ihren „goldenen Traum",
vom einstigen Besitz Cattaro's, das sie faktisch schon

fast besessen haben, aus dem Sinne geschlagen. Zudem

hätte die Abtretung deS türkischen Spizza dem

östreichischen Territorium keine Zahnschmerzen
verursacht. Abcr nei», da mußte von Wien aus in
Konstantinopel stets dahin gewirkt werden, daß die

Pforte Spizza ja nicht an Montenegro abtrete.

Montenegro braucht aber einen Hafen, oder will sterben;
mit einem Hafen wird es der Civilisation zugänglich,

ohne denselben ist es auf ewigen Krieg mit seinen

Nachbarn angewiesen. Wir begreifen zwar ganz gut,
daß Oestreich dcr russischen Politik im Orient
entgegentreten muß; doch scheint uns die Liebe des

apostolischen Kaisers für dcn Großtürken gegenüber fcincn
christlichen Untcrthancn doch ctwaö zu weit zu gehen.

— Vortheilhafter, als die unhaltbaren Zustände dcs

türkischen Reiches zu stützen, dürfte es für Oestreich

sein, durch eine kluge Politik im Osten das wieder

zu gewinnen, was es in den letzten Jahren in Italien

verloren hat; eine solche Politik würde in
Ungarn mit Begeisterung aufgenommen und die christlichen

Unterthanen des Sultans, welche jetzt ihre
Stütze in Rußland suchen, würden sich mit Freuden

Oestreich anschließen. — Die Darstellung der

topographischen Verhältnisse der behandelten Länder,
sowie die strategischen Bemerkungen, welche eingefloch-

ten werden, fcheinen richtig. Im Uebrigen verweisen

wir auf die Broschüre selbst und schließen mit den
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SSerten be« Hm. Serfaffer«, welche auch bei ttn«
Sertcbtung fccrtieltcn bürften: „©« ift Unenblicb

fcbWer, bfe Strategie »bh bet $oIftif gu trennen,
unb ber Seufel foll Stratege fein, wenn man ihm' erft
ben Krieg«fcbauplafc burcb eine SJlenge grober gehler
in einent gelb für Slfcbcttagen »erbereitet b>t/

E.

$it Artillerie im örtttfer Saget 1869; Son «. 8.
SBfcn. Serlag »on 8. SB. Seibel ünb ©obn.

Siefe Meine Srofdjiire ntad)t e« ficb, »on ber Sor»
au«fefcung au«gebenb, „feine gehler ernennen, fei 6er

erfte Schritt gur Sefferung", gur Slufgabe, bie Ser»

wenbung ber SlrtiHerie im Srucfer 8ager gu fritifiren.
SBie e« frheint, ift auch ©runb gur Kritif »orhan*
ben gewefen. Stach unferer Slnftcht hätte bie Slrbeit
beffer für eine SJlilitärgeitung al« gu einer befonbem
Srofcbüre gtpagt. 3« Uebrigen finben wir barin
einfge gute- Slnftchten über Slrtiderieoerwenbung ent»

halten. E.

31 u e l a n &.

O e ft r e (d). (®.<ÜJf. 3lttcr«perg.) 3it einem Slugcnbtirte, wo
fid) ba« 3utctcffc be« 5Rub(ifum« auf bfe Vorgänge auf brm

bafmatffdten Ärfeg«fd)aupla^e tonjcntrfrt, glauben wir ben SBün»

fd)en beffelben gered)t ju »erben, »enn wir eine Meine SBlegrapbie

be« gegenwärtigen flemmanbanten ber epetfrenben Sruppen fn
©üb=$)jftttatien geben. 58fr werben bfebcl ben Angaben bei

oftt. Seltfdjtlft „S3ebette* folgen.

©ettftieb ©raf HtterSpetg würbe am 19. <£>ejembet 1818 ju
3ubenbutg in ©telctmarl geboten unb trat am 2. 9te»embet

1833 in bie ©tajei Äobcttenfornpagnle ein, wo er ben breifäbri«

gen Äitr« abfolofrte. 9tl« itabett im 8. getbjägerbatafdon madjte

er 1838 unter Äetnmaflbo be« bamallgen Oberftllcttt. ». Sfteß«

bdd) bfe ©efeefjte gegen bie Üftontenegrlnet mit Unb tttrtte folg«

lld) bamal« fdion ba« jerrairi fennen, auf weldjeffl er fid) ^fUtt
«I« Rubrer jefgen fod. Sunt Sleutenant fm Sataldon beforbert,

wat er »on 1842 bf« 1843 Äommanbant ber Sataldon«^tonfer<
fd)ttte unb im legieren 3«bte burd) 3 TOonate beim ©enerafftabe

jugetbeilt, blerauf butd) 4 3abre S3rigabe«3lbjutaiit bei ben ©.«3».

Sären SEtlglSperg unb Surft Xbutn>$at(«. 9tad) nabeju neun«

fabrfget 3)fenftje(t würbe er jum jDbevtieutenant im 12. 3äger«

batafdon beforbert unb im SBinter 1847—1848 mit ber Scftttng

ber ffiat«fnon«'Äabettenfd)ule betraut, ©in 3abr fpäter erblelt

er feine ©intbeifung jum 2. ftelerifdjen ©djüfcenbatafdon al«

Äapitänlicutenant, in weldjer Sruppc er nad) 4 iWonaten jum
wirflidjtn Hauptmann aoancirte. Die Ärfeg«jab« 1848 unb

1849 bradjte er In 3t«Jlen beim ßernirung«« unb ^Belagerung««

torp« »on ÜMgbn« unb Sknebfg ju, am 6. 3uli 1849 ntadte

er bfe (Srftürmung ber ffirüdenbatterfc »on SSenebig mft, wobei

er für feine an ben £ag gelegte Sraseur mit bem SeopoUvDrben

beferirt würbe. 9tad) Slnftöfung be« ©djüfeenbatafdon« jum 13.

3nfanteriereglmcnt tranSferirt, erbfeit er 1852 feine Cffntbeflung

beim 6. Sebrbatalflon in Slgram. Sei feiner Seförberung jum
SKajer würbe er jtim SRegimtnt iDeutfdjmelftcr überfefct, wo Wim

fm (Kaf 1859 bfe ©trfdjtung be« 2. Sffiicner greiwidfgenbatait«

lon« aufgetragen würbe. 91(8 Äommanbant biefe« Satafdon«

jum Dbcrfllfrutenant beforbert, fanb er feine ©intljeilung in ber

Srigabe Suaden bei bem VII. StrmecforpS. 1860 »urbe SltterS»

perg bei Grefrung ber 803nfanterieregfmenter mit bet Sluffteflung
be« 80. 3nfanterfereglment« betraut unb fommanbirte baffelbe

jtterft al« Dbetftlfcutenant unb fpäter al« Dbctft. 3m 3abtt
1864 madjte et ben Selbjug mit feinem Stegfmente fn bei Sri«

gäbe Xijtmai beim VI. Slrmeefotp« untei gOTfi. fflaton ©ab«

lenj mit. (ft beteiligte fid) am ©efcdjte bei Sopftebt In <sdjfe««

wig (3. gebtuat), am ©efdjü&lampf bei gabibetf (4. une 5.

ftebtitat) unb cnbtfd) an bet Setenmtng unb Sefdjfeßung »ort
iüebetiefa fit Sütlanb am 19., 20. unb 21. SKärj; für legtet«
Slftfon wart tyifl »on ptetifSifdjet! (gelte bet Ätcnenorben 2. Älafje

}« SbefL — 9itad) bem .(erlege »af betfelbe lungere 3eft ber

Acmmifflen «ift »etftirfjen über ble Ölnfübrung son £lntettab*
gewebren jugetbeilt, bl« junf 5lii«btiid) »es jttlege« »on 1869,
wo er fein «Regiment, weldje« jur Stlgdbe' Sf. «affrait («I
2. »Irmceforp« geborte, fommanbfrte; mft bemfelben naljnl er
itjtlt an bem ©efdjüfcfampf bei ©adnei am 29. 3uni unb an
ber ©ajlad)t bei .ffönfggräfc. 9lm 12. 3ittf mit bem Äommanbo
einer Sruvpenbrlgabe betraut, nabnt et an'< ßtefeffele bei SBUfitpffc

unb Slumenau Z^tll. 3m ©eptembet be« Srigdbe-Äomitlnnbe»)

entbeben, übernahm er wieber fein frühere« SHegfment. 3m1 TOä'rj

1867 jum ©eneral unb Sörfgabier (n SBfcn ernannt, befdjäftfgte

er ftd) bauplfäd)l(d) tltft bet Äuttfoftung be« @d)feß« unb ©djüfcen«

wefen«, bl« et 1868 mit bet @tr(d)tung unb Seftting ber Slrmee«

fd)üfcenfd)tile ju Srttrf a. S. betraut würbe. 3tt geig« be« 5DM«

nfftettatb«befd)lttffe« »em 29. Dftebet 1869 teatb et jum Äom«

maiibanten bet eperltenbcn Xtuppen in (SiU=^.ttm'aficrt efftartrtt,

(Saget«6b.tonit be« 9lu«lanb«.) 3m Saufe be« 3af)«
te« beftanben »etfdjfebene gelblaget. (n ^ranttefrt) }u ©,. SEWaur

füt 4 93atafdone 3«g«, 9 SReglmentet fflatbc, 12 9tegfmeinet
filnfe; ju ©atbonap füt 3 ©ataldone 3äget, 12 SRegfmentet

fifnfe; ju ßbalon« füt 6 Söataftfone 3äger, 24 öleglmentet Cinfe,
13 iRegimentet SReltetcl; ju fiannemejan für 1 93atafdon Säger,
4 SRegfmmter fifnfe, efnfge gtegfmenter Kelterei; ju Suneofde

für 1 SRelterbloifion; ju ?a« be« Sander« für 3 Siegfmenter
Sinie. »on bet Slttfdetfe befanben ßd) 20—30 Sattetfen in
»erfdjfcbenen Sagern. 3n 35retißen gab e« große üftanooer unb
eine ©djeinbetagcrung ju fiauenburg; in Deftreia) Sagerübungen

ju 93rud; in @d)weben große 9lrtlder(emanc»er; In 3t«lien brei

Saget: ju ©omma füt 6 SSegfmentet 3nf«nt«ie, 3 ©ataldone

Säger, 2 3tegiincntcr Sflefteref, 4 Satterlen, ju SSerona für 2

Srlgabcn Snfanterfe, ju ©t. JKaurfct füt 1 Sßtfgube 3telteiei

unb 2 Sattetien.

(S)ie Q3etn(d)tung »on SSiücfen burd) 53etioleum.)
(Sin Setfud) Im 3«bte 1866, «m ble Stüde »on Sanlow mft
2Vi $funb !f)ettoleum fn Stanb ju ftetfen, mißlang wegen ber

gelingen SWenge be« Stennmatcifal*. — Sei ben Stieben«»«»

fudjen bet Ocftreldjcr ju Ärem« ergab ßft) Jebod), boß wenn man

8 $funb Petroleum in einen Äeffct unb 5 $funb in eine Pfanne

goß unb biefelben unter ber SSrütfe anbradjte, ferner 44 $funb
!Ped) unb 33 $funb ©trob oberbalb anbradjte unb mit 56 $funb
Petroleum begoß, ba« ©anje in 51/» OTnuten eine 7 (Sden

lange unb 4 ©den brefte Stürfe »odftänbig »erbrannte.

(«Die fdjwebifdje Äatrenbüdjfe.) flönfg Äarl'« »on
©djweben Äarrenbüdife, mit ber man ©ranaten, ©ranat«
lartätfdicn unb Jtartätfcben fdjfeßcn fann, b«t fid) in einem Ser«

gleldjfdiießen mft ber ©atttfna«-9te»ol»erlanone unb ben fdiwe«

bifaVn Selbgefdjüfien febr bewäbrt. Sin« ben mitgeteilten ©d)tiß<
tabeden erftebt man wie unbebeutenb ble ©djußgefdjwfnbfgfelt
mit ber .Itarrenbüdife ju fein braud)t, um in berfelben Bell bie

gleid)e SBirfung, wie bie ftelbgcfdiüfef, ju erreldjen, unb bod) ift
He ©efdiwfnbfgfeit für bfe geibgefdjüfce, weldje biefer ffleredjnung

jum ©runbe liegt, fo groß, baß bfe 83tbiemmg«mannfd)aft febr
angeftrengt werben muß, um bfefelbe ju erreldjen. Slud) ble

leidjtc Seweglidjfeit ber Äanone fft »on großer Sebeutung: ba«

©ewfajt ber Äarrenbüdjfe efnfcblfeßlfdj ber auf ber Safettc befinb«

lidjett TOunitfon beträgt 1215 $funb; biefelbe wfrb »on 3 Wann
bcblent unb »en jwel Sßfcrben gejegen. Sie Aarrenbüdjfe loftet,
wenn biefelbe (n 9ßartleen getauft wirb, 375 Sljater; bie ©att«

lfngS«9te»ol»erfanone foftet 1575 Sbafer, unb ba« 2,B8jöd(ge
Reibgeftbüt} foftet mft Safctte unb SSorbergefted 487 V« Sbaler;
man'erficht heraus, baß bie Aarrenbüdjfe mand)cn SBorjug b.at.

© r r a t a.

9tr. I, ©(tte 3, ©»attf fin!«, 3eife 7 vm unten: traten fhttt treten.
Stite 3, <3v«Ut rt*t«, 3tife 7 »on untfn : «arntriW flott fonjenttif*.
Seite 5, ©eulte lintä 3eife 20 »on unten: Brürftnau ftatt »vintenau.
Seite 6, ©carte tint«, 3eile 12 »on oben: eine SMtung ftatt neue

©tetlung ; 3i'ift 16: unb äfd)affenburf)'®tinünt>en ftatt Ü6et äf^affenburg.
©emünben ; ©patte reojt«, 3eiten 10, 13, 18 »on eben! »rätfenou fiatt
Stinlcnau.
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Worten deS Hrn. Verfassers, welche auch bet Uns
Beachtung verdienen dürften: „Es tst Unendlich

schwer, die Strategie von bet Politik zU trennen,
und der Teufel soll Stratege sein, wenn man thiti erst

den Kriegsschauplatz durch eine Menge grober Fehler
ju tineirt Feld für Niedertagen vorbereitet hat.'

Dle Artillerie im Brucker Lager 1869' Von R. 8.

Wien. Verlag von 8. W. Seidel lind Sohn.
1869.

Diese kleine Broschüre macht es sich, von der

Voraussetzung ausgehend, „seine Fehler ernennen, fei der

erste Schritt ,nr Besserung", zur Aufgabe, die

Verwendung der Artillerie im Brucker Lager zu kritisiren.
Wie es scheint, tst auch Grund znr Kritik vorhanden

gewesen. Nach unserer Ansicht hatte die Arbeit
besser für eine Militärzeitung alS zu einer besondern

Broschüre gepaßt. Im Uebrigen finden wir darin
einige gute Ansichten über Artillerieverwendung
enthalten. L.

Ausland.
Oestreich. (G.-M. AucrSpcrg.) Jn einem Augenblicke, wo

sich daS Jntcrcssc dcS Publikums auf die Vorgänge auf dcm

dalmatischen Kriegsschauplätze konzcntrirt, glauben wir den Wün-
schcn desselben gerecht zu wcrden, wenn wir eine kleine Biographie
des gegenwärtigen Kommandanten der operirende« Truppen in
Süd-Dalmatien geben. Wir werden hiebet dcn Angaben dcr

östr. Zeitschrift «Vedette' folgen.

Gottfried Graf Auersxcrg wurde am 19. Dczcmbcr 1313 zu

Judcnburg in Steiermark geboren und trat am 2. Novcmbcr

1333 in die Grcizcr Kodcttenkompagnie ein, wo er dcn drcijähri-

gen KurS obsclvirte. Als Kadett im 8. Fcldjägerbataillon mzchte

er 1833 »ntcr Kommando res damaligen Oberstlicut. v. Roß«

bàch dte Gcfcchte gcgcn tic Montenegriner mit und lernte folg«

lich dainals schon das Tcrrain kennen, auf welchem er sich heute

als FÜHrcr zcigcn soll. Zum Lieutenant Im Bataillon befördert,

war er »on 1812 bis 1313 Kommandant dcr BatalllonSPionier-
schule Und im letztercn Jahre durch 3 Monate bcim Gcneralstabe

zugetheilt, hierauf durch 1 Jahre Brigade-Adjutant bei dcn G.-M.
Baron Wklglsxerg und Fürst Thiirn-Taris. Nach nahezu neun-
jährigcr Dicnstzcit wurde tt zum Oberlieutenant im 12, Jäger«

bataillon befördert und im Winter 1347—1818 mit der Lcitung
dcr GataillonS-Kadcttciischule bctraut. Ein Jahr spätcr erhielt

er feine Eintheilung zum 2. stcicrischcn Schützcnbataillvn als

KapitZnlicutcnant, in welcher Truppe er nach 4 Monaten zum

wirklichen Hauptmann avancirtc. Die Kriegsjahre 1818 und

1849 brachte cr in Italien beim CcrnirungS- und Belagerungs-

kcrps von Malghcra und Venedig zu, am 6, Juli 1819 machte

er die Erstürmung der Brückcnbattcrie »on Vencdig mit, wobci

cr sür seine an den Tag gclcgtc Bravour mit dcm Lcopold Ordcn

dekorirt wurde. Nach Auflösung des Schötzenbataillon« zum 13,

Infanterieregiment tranSfcrirt, crhiclt cr 1852 scinc Einthcllung
beim 6. Lchrbataillon in Agram. Bci scincr Bcfördcrung zum

Major wurde cr zum Regiment Deutfchmclstcr übcrsctzt, wo ihm
Im Mai 1359 die Errichtung deS 2. Wiener Frciwilligenbatail-
lons aufgetragen wurde. Als Kommandant dieses Bataillons

zum Obcrstlirutcnant befördert, fand cr seine Eintheilung in der

Brigade Wallon dei dcm VII. Armeekorps. I860 wurde Auers-

pcrg bei Creirung der 80JnfantericregImentcr mit dcr Aufstellung
dcS M. JnfantericrcglmentS bctraut und kommandirte dasselbe

zuerst als Oberstlieutenant und später als Obcrst. Im Jahre

1861 machte er dcn Fcldzug mit seinem Regimente in dcr Brigade

Thomas bcim VI. Armeekorps unter FML, Baron Gablcnz

mit. Er betheiligte sich am Gefechte bei Loxstedt in Schleswig

(3. Februar), am Gcschützkampf bet Fahrdors (4. und d.

Februar) und cndlich an dcr Bcrennnng und Äeschicßung voti
Frederikia iii Jütland am 19., 20. und 21. März,- sür letzte«
Attion ward ihm von preußischer Gelte der Krvnenorden 2, Klasse

zi, Theils — Nach dein Mege »ak derselbe längere Zeit der

Kommission «ilt Versuchen über die Einführung sen Hinlcilad«
gewchrcn zugetheilt, bis znni ÄiMtnch ies Kriege« »on 1366,
wo er sein Regiment, welches zur Bttgcîbe Bt. Goffra,, i«l
2. Armeekorps gehörte, kommandirte; mit denisclbcn nah«
Thctt an dcm Gcschützkampf bei Sallnei am 29. Juni und an
dcr Schlacht bei Kôniggrâtz. Am 12. Juli mit dcm Kommando
einer Trurpenbrigade bctraut, nahm er avi Kescchte bei BiSkupitz
ünd Blumenau Theil. Im September des Brigade-Komtgündo«

enthoben, übernahm er wicdcr scin früherc« Regiment. Int März
1867 zum General und Brigadier in Wien ernannt, beschäftigte

cr sich hauptsächlich Mit der Kultivirung dc« Schicß- und Schützen»

wcscns, bis cr 1363 mit her Errichtung und Lcitung dcr Armce«

schützenschule zu Brück a. S. bciraiit würbe. In Folge de« Mi-
nisterrathsbcschlusscs vom 29, Oktober 136Ä ward et ZUM

Kommandanten der opcrirendcn Truppen in SKd-D^ltNatiei, ernannt.

Verschiedenes.
(Lager-Chronik des AnSlandS.) Im Laufe des Iah.

rc« bestanden verschiedene Feldlager: in Frankreich zu St, Maur
für 4 Bataillone Jäger, 9 Regimenter Garde, 12 Regimenter
Linie; zu Sathonay für 3 Bataillone Jäger, 12 Regimenter
Linie; zu ChalonS für 6 Bataillone Jäger, 24 Regimenter Linie,
13 Regimenter Reiterei; zu Lannemczan für 1 Bataillon Jäger,
4 Regimenter Linie, einige Regimenter Reiterei; zu Lunevtlle

für 1 Retterdtvisio» ; zu PaS des Lancier« für 3 Regimenter
Linie. Bon der Artillerie befanden sich 20—30 Batterien tn

verschiedenen Lagern. Jn Prcußcn gab e« große Manöver und
eine Schcinbelagerung zu Lauenburg; in Ocstrcich Lagerübungen

zu Bruck; in Schweden große Artillertemanöver; in Italien drei

Lager: zu Somma für 6 Regimenter Infanterie, 3 Bataillone

Jäger, 2 Rcgimcntcr Rciterci, 4 Batterien, zu Bcrona für 2

Brigaden Infanterie, zu St. Maurice für 1 Brigade Reiterei

und 2 Batterien.

(Die Vernichtung »on Brücken durch Petroleum.)
Ein Versuch im Jahre 1866, um die Brücke von Lankow mit
2V, Pfund Petroleum in Brand zu stecken, mißlang wegen der

geringen Menge dc« Bremimatcrial«. — Bci den Frieden«»«'

suchen dcr Ocstrcichcr zu KrcmS ergab sich jedoch, daß wenn man

8 Pfund Petroleum in eincn Kcsscl und 5 Pfund tn eine Pfanne

goß »nd dicsclbcn untcr dcr Brücke anbrachte, ferner 44 Pfnnd

Pcch und 33 Pfund Stroh obcrhalb anbrachte und mit 56 Pfund

Petroleum begoß, da« Ganze in 5'/» Minuten eine 7 Ellcn

lange und 4 Ellcn breite Brücke vollständig »erbrannte.

(Die schwedische Karrenbüchse.) König Karl'« von
Schweden Karrcnbüchsc, mit dcr man Granaten, Granat»
kartätschen und Kartätschen schießen kann, hat sich in einem Vcr<

glcichschicßen mit dcr Gattllna«-Rc»olvrrkanvne und den schwe.

dischcn Fcldgcschützcn sehr bewährt. An« den mitgetheilten Sch»ß>
tabcllcn crsicbt man, wie unbedeutend die Schußgeschwindigkeit
mit dcr Karrenbüchse zu sein braucht, um in derselben Zcit die

gleiche Wirkung, wie die Fcldgcschiitze, zu erreichen, »nd doch ist

die Geschwindigkeit für die Feldgeschütze, welche dieser Berechnung

zum Grunde liegt, so groß, daß die Bedienungsmannschaft sehr

angestrengt wcrdcn muß, um dlcsclbe zu erreichen. Auch die

leichte Beweglichkeit der Kanone ist von großcr Bcdcutung: da«

Gewicht der Karrenbüchse einschließlich dcr auf der Lafette besind,

lichen Munition beträgt 1215 Pfnnd; dieselbe wird von 3 Mann
bedient und von zwei Pfcrdcn gczogcn. Die Karrcnbüchse kostet,

wen» dicsclbc in Partiecn gekauft wird, 375 Thaler; die Gatt-
lingS-Rcvolverkcinvne kostet 1575 Tbaler, und da« 2,s»zSllige

Feldgeschütz kostet mit Lafette und Vordcrgestcll 437 V» Thalcr;
man ersieht hieraus, daß die Karrenbüchse manchen Vorzug hat.

Errata.
Nr. t, Seite Z, Spalte link«, Zeile 7 rem unten! traten statt treten.

Seite Z, Spalte recht«, Zeile »on nnten! er,entrisch statt konzentrisch.
Seite 5, Spalte link« Zeile 2« don unten: Brückenau statt Brinkenau.
Seite S, Spalte link«, Zeile 1Z von ode»! eine Stellung statt neue

Stellung ; Zeile tS: und Aschaffenburg.Gemünden statt über Aschaffenburg,
Gemünden ; Spalte recht«, Zeilen t», «3, IS »on oben, Brückenau statt
Brinke»»».


	

